
Der „Satanarchäolügenialkohöllische Wunschpunsch“
Der „Satanarchäolügenialkohölli-
sche Wunschpunsch“, ursprüng-
lich aus der Feder Michael Endes
und für die Kulturhausbühne insze-
niert vom Rheinischen Landesthea-
ter Neuss, spaltete gestern am spä-
ten Nachmittag die Gemüter im
großen Saal. Während die einen

bereits nach wenigen Minuten
denselben samt Kinder verließen,
zollten die anderen dem Schau-
spieler-Quintett am Ende Beifall.
Die Geschichte war ohne Frage für
kleine Theaterleute der Kinderreihe
1 zu wirr, zu wortreich, zu hand-
lungsarm. Die älteren Kinder hat-

ten ihren Spaß am Krach und den
Effekten, mit denen Professor Dr.
Beelzebub Irrwitzer (Andreas Spa-
niol) gemeinsam mit Tyrannja
Vamperl (Linda Riebau) den
Wunschpunsch zusammenmischte.
Dem Raben Jakob (Josia Krug) und
Kater Maurizio (Christoph Bahr)

oblag es, die Welt zu retten, was
ihnen am Ende natürlich gelang.
Die Handlungsarmut hatte denn
dann eine hohe Nebengeräuschku-
lisse im kleinen Publikum zur Folge
und mehr als einmal die Frage:
„Mama, was macht der da?“ � ru-
di/Foto: Rudewig
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Lesung im
Adra-Shop

LÜDENSCHEID � Im Rahmen
der bundesweiten Vorleseta-
ge lädt der Adra-Shop für den
morgigen Donnerstag ab
18.30 Uhr, in die Geschäfts-
räume an der Friedrichstraße
6 zu einer Lesung aus dem
Buch „Das kleine Buch für Le-
benskünstler“ von Titus Mül-
ler ein.

Faszination des
Augenblicks

LÜDENSCHEID � Sehr eng wur-
de es im Bühnensaal des Kul-
turhauses, als die Gäste zum
Vortrag des Alpenvereins ka-
men. Und so waren auch alle
noch zusätzlich gestellten
Stühle rasch besetzt. Eingela-
den war der Südtiroler Berg-
steiger und Fotograf Valentin
Pardeller, der bei so einem
beliebten Thema wie „Die Do-
lomiten – Faszination des Au-
genblicks“ ein volles Haus er-
warten konnte.

Selbst in Welschnofen am
Karer See beheimatet, baute
er seine Betrachtungen über-
wiegend rund um diese Regi-
on auf. Für ihn sind die „Au-
genblicke“ kurze und lange
Zeitspannen, in „denen sich
das Glück des Menschen in
den Bergen komprimiert“. In
einer Multimediashow schil-
derte die Jahreszeiten in den
Bergen mit Bildern, die sich
in Slowmotion den Motiven
näherten und sich von ihnen
wieder entfernten, von ein-
fühlsamer Musik begleitet.

Der nächste Vortrag gilt den
„Bergen überm Vinschgau
von gegenüber dem Ortler“
von Klaus Jung am 4. Dezem-
ber, ebenfalls im Kulturhaus.

Sinfonieorchester
spielt im Kulturhaus

Violinsolist ist Graf Mourja
LÜDENSCHEID � Das Staatliche
Sinfonieorchester Moskau
gastiert unter der Leitung
von Dmitry Orlov am Sonn-
tagabend ab 19.30 Uhr im
Kulturhaus. Zu hören sind an
diesem Abend Kompositio-
nen von Maurice Ravel, Hen-
ryk Wieniawski sowie von Pe-
ter I. Tschaikowsky. Violinso-
list ist Graf Mourja.

Das Moskauer Sinfonieor-
chester wurde 1989 von sei-
nem Dirigenten Dmitry Orlov
gegründet. Jährlich tritt das
Orchester in Abonnementrei-
hen im Großen Saal des Mos-
kauer Konservatoriums, im
Konzilsaal der Erlöser-Kathe-
drale, in den Kulturpalästen
verschiedener Bezirke Mos-
kaus und seiner Umgebung
auf.

Auf dem Spielplan des Or-
chesters stehen unter ande-
rem Konzerte, die ausschließ-
lich dem Schaffen eines einzi-
gen Komponisten gewidmet
sind wie Glinka, Tschaikow-
sky, Strawinsky oder auch
Prokofjew, Mozart, Beetho-
ven und Brahms. Das Ensem-
ble gewann schnell die Sym-
pathie seiner Zuhörer, und
Musikkritiker schätzen das
hohe künstlerische Niveau
des Orchesters, sein stilisti-

sches Einfühlungsvermögen,
seine ausgezeichnete Quali-
tät im Zusammenspiel und
die Ausdrucksstärke seiner
Interpretationen. Es entstan-
den eine Reihe von Konzert-
aufnahmen im Großen Saal
des Konservatoriums sowie
im Konzilsaal der Erlöser-Ka-
thedrale.

Neben den zahlreichen Ak-
tivitäten in seinem Heimat-
land wird das Orchester auch
regelmäßig zu Gastspielen
ins Ausland eingeladen. So
gastierte es wiederholt in Ita-
lien, Spanien, Deutschland,
Bulgarien, der Türkei und
China. Im April 2009 hat das
Orchester sein 20-jähriges
Gründungsjubiläum gefeiert.
Aus diesem Anlass gestaltete
es eine Reihe von Jubiläums-
konzerten in Moskau, Seleno-
grad und Chimki. Im An-
schluss erschien seine CD „Ju-
biläumskonzert“.

Für das Konzert am Sonn-
tagabend gibt es noch Ein-
trittskarten zu Preisen zwi-
schen 19 und 24 Euro plus
zehn Prozent Vorverkaufsge-
bühren an der Theaterkasse
des Kulturhauses. An der
Abendkasse vor der Veran-
staltung gilt ein erhöhter Ein-
trittspreis.

„Lieder-lich“-Karten
LÜDENSCHEID � Am heutigen
Mittwoch beginnt der Vorver-
kauf für die letzten beiden
Vorstellungen der musikali-
schen Revue „Lieder-liches“
vom Ensemble K im Theater
in der Sparkasse. Die Termine

sind der Freitag, 2. Dezember,
und Samstag, 3. Dezember,
jeweils 19.30 Uhr.

Die Eintrittskarten sind er-
hältlich am Kassenschalter
der Sparkasse an der Jo-
ckuschstraße.

Binyo, Bass-Tea und zur musikalischen Unterstützung Rudolf F. Nau-
hauser am Saxophon im Stock. � Foto: Othlinghaus

Beeindruckende Bilder hatte der
Referent mitgebracht.
� Foto: Pardeller

LÜDENSCHEID � Unter der Lei-
tung von Gerd Geisel, Leiter
des Arbeitskreises Stadtge-
schichte des Lüdenscheider
Geschichts- und Heimatver-
eins (GHV), besichtigten 25
Geschichtsinteressierte das
Schloss Neuenhof. Der Verein
hatte bereits zum fünften
Mal zu einer solchen Schloss-
führung eingeladen.

Graf Alhard von dem Bus-
sche-Kessell hieß die Gäste
vor dem Tor des Schlosses
willkommen. Im Anschluss
an ein gemeinsames Kaffee-
trinken in der Weinstube
nahm der Schlossherr, der je-
des Mal über ein anderes Ka-
pitel der Geschichte des
Schlosses spricht, sich dies-
mal die mit diesem zusam-
menhängende Familienge-

schichte vor. Diese wurde
durch drei Namen bestimmt:
Der der Gründerfamilie Neu-
hoff, die 1326 zum ersten Mal
urkundlich erwähnt wurde,
erlosch 1714. Von 1714 bis
1820 trat die Familie von
Bottlenberg ihre Nachfolge
an. Durch eine testamentari-
sche Verfügung kam dann die
Familie von dem Bussche-Kes-
sell 1820 in den Besitz des
Schlosses. In den Mittelpunkt
seiner Ausführungen stellte
der Graf seine aus der Familie
von Bottlenberg stammen-
den „dreifache Urgroßmut-
ter“. Im Rahmen der Führung
konnten die Gäste deren
Grabdenkmal besichtigen,
das erst vor wenigen Tagen
am Rand des Schlossparks
aufgestellt worden ist. � ih

Referat über die Familiengeschichte auf Schloss Neuenhof
Geschichts- und Heimatverein erfährt bei einer Besichtigung Wissenswertes über die gräfliche Familie

Der Geschichtsverein war zu Gast auf Schloss Neuenhof. � Foto: Weiland

LÜDENSCHEID �  Wer bereits
beim Frühstück gern intelli-
gente Hip-Hop- und cPoetry-
Slam-Texte höre, der war am
Sonntag beim Breakfastclub
des Vereins Kultstädte im
Stock an der richtigen Adres-
se.

Zunächst präsentierte das
Duo Hazefeld, bestehend aus
den beiden heimischen Rap-
pern und Musikern Binyo
und Bass-Tea, einige ihrer
ebenso unterhaltsamen wie
intelligenten deutschsprachi-
gen Rap-Stücke, unter denen
sich auch zahlreiche neue
Songs wie zum Beispiel die
Tracks „Wir hören nicht auf“
und „Wir sind Hazefeld“ be-
fanden.

Als musikalische Unterstüt-

zung veredelte Rudolf F. Nau-
hauser das Set der beiden mit
seinem Saxophon. Darüber,
dass man nie wirklich weiß,
wen man vor sich hat, dreht
sich das Hazefeld-Lied „6
Fuß“, das mit seinem Rhyth-
mus ein wenig Reggae-Fee-
ling aufkommen lässt, wäh-
rend es sich bei „Virus“ um
ein ungewöhnliches Liebes-
lied handelt. Der sympathi-
sche Hip-Hop der Musiker
kam bei den zahlreichen Zu-
hörern an diesem Vormittag
bestens an.

Der nächste Breakfastclub
findet am Sonntag, 11. De-
zember, ab 10 Uhr im Stock
an der Knapper Straße mit
den Bands Otherside und
Funktastic statt. � bot

Ungewöhnliche Musik
zum Frühstück

Duo Hazefeld singt im Breakfastclub

Musikalische Talentschmiede
Lüdenscheider schaffen den Sprung in das Blasorchester „Westfalen Winds“

LÜDENSCHEID � Gleich sechs
junge, ambitionierte Lüden-
scheider Musikschüler haben zur
neuen Spielzeit mit Bravour den
Sprung ins renommierte sinfoni-
sche Blasorchester „Westfalen
Winds“ geschafft. Am 27. No-
vember gastieren sie mit dem
prämierten Orchester in der
Rohrmeisterei Schwerte. Beginn
ist 18.30 Uhr.

Ob über die Bläserklassen an
den Schulen, über die Posau-
nenchöre oder durch den fa-
miliären Antrieb – viele Wege
führen zur Erlernung eines
Musikinstruments. Eines ha-
ben sie aber in Lüdenscheid
gemeinsam: Alle werden ko-
operativ durch die Musik-
schule der Stadt Lüdenscheid
unterstützt. Diesem besonde-
ren Engagement ist es zu ver-
danken, dass nun sechs wei-
tere junge Musiker aus Lü-
denscheid den Sprung ins
Höchststufenorchester
„Westfalen Winds“ geschafft
haben. Nächster Halt: der
World Music Contest in Kerk-
rade (NL), die Weltmeister-
schaft der Bläsermusik, im
Juli 2017.

„Westfalen Winds“ ist ein
sinfonisches Projektblasor-
chester der Höchststufe, das
sich aus rund 70 ambitionier-
ten Amateuren, aufstreben-
den Musikstudenten und pro-
fessionellen Musikern der

nordrhein-westfälischen Or-
chesterlandschaft zusam-
mensetzt und durch sein ein-
zigartiges Orchesterkonzept
stetig mehr Musiker aus ganz
Deutschland anzieht.

Die Mischung aus hoher
künstlerischer Qualität und
besonderer Orchesterge-
meinschaft machte die 18-
jährige Tubistin Charlotte Or-
tolf neugierig auf „Westfalen
Winds“. Der 16-jährige Posau-
nist Max Schmidt sah vor al-
lem die musikalischen He-
rausforderungen als Chance,
den eigenen künstlerischen

Horizont zu erweitern. Auch
die beiden langjährigen
„Westfalen Winds“- Mitglie-
der, Tubist Robin Gerke sowie
Martin Fuchs, Bassposaunist
und erster Vorsitzender von
„Westfalen Winds“, kommen
aus Lüdenscheid. „Durch das
dichte Netz an kooperativer
musikalischer Bildungsarbeit
mit der Musikschule und sei-
nem Kollegium als Epizen-
trum kann Lüdenscheid als
musikalische Talentschmiede
NRWs bezeichnet werden“,
attestiert Fuchs. Und er
mahnt: „Gerade jetzt gilt es,

dies nun weiter zu unterstüt-
zen und zu fördern.“

Davon überzeugend kann
man sich am 27. November
(Sonntag) ab 18.30 Uhr in der
Rohrmeisterei Schwerte bei
einem anspruchsvollen , aber
auch unterhaltsamen Kon-
zert mit lateinamerikani-
schen Rhythmen und slawi-
schem Kolorit kommen. Kar-
ten gibt es für 15 Euro (ermä-
ßigt acht Euro, bis 12 Jahren
frei) im Internet unter
www.rohrmeisterei-schwer-
te.de (Stichwort „Westfalen
Winds“).

Junge Musiker aus Lüdenscheid schaffen Sprung nach „Westfalen Winds“ (von links): Robin Gerke,
Tuba, Max Schmidt, Posaune, Charlotte Ortolf, Tuba, Martin Fuchs, Bassposaune, Onkel Willi, Tobias
Zorn und Hannah Krumm, beide Schlagzeug. � Foto: M. Schmidt

Kultur lokal
SONNTAG
Ab 11.30 Uhr Vernissa-
ge in den Räumen der
Erlöserkirche

DONNERSTAG
„Faust – der Tragödie
erster Teil“ ab 19.30
Uhr im Kulturhaus
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